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Italienische Bölkerbundsabordnung abberufen
Der Bölkerbundsrat hat die Fortdauer der Sanktionen beschlossen

KI. Senf, 12. Mai
Vernünftige Leute haben von der Genfer

Einrichtung, bzw. von ihren Tagungen und
Beratungen nie Ergebnisse erwartet ; ergeb¬
nisloser  als diese 92. Ratstagung war
aber bestimmt keine von ihren 91 Vorgän¬
gerinnen. Diesmal ist nämlich nicht einmal
hinter den Kulissen, In den Hotelzimmern
und Hotelhallen, mehr zustandegekommen als
die Erkenntnis, daß man tatsächlich zunächst
ratlos ist.

Das Ergebnis des Tages war die Mittei¬
lung des Führers der italienischen Nats-
abordnung, Baron Aloisi,  an den Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes, daß er auf
Weisung Mussolinis an den Ar¬
beiten des Rates nicht mehr teil-
nehmen könne und Genf sofort
verlassen werde.  Man legt dies als
Protest gegen die Anwesenheit des abessini-
schen Vertreters Wolde Mariam im .Rat aus.
Darüber hinaus ist man sich aber auch im
Klaren, daß dieser Schritt Mussolinis gegen
die Ausrechterhaltung der Meinung, es müsse
zwischen Italien und Abessinien verhandelt
Werde», gerichtet ist und eine neuerliche
Droh Ulla mit dem Austritt aus
dem Völkerbund  bedeutet . Das italie¬
nische Blatt „Lavoro Fascista ' bemerkt in
diesem Zusammenhänge, nach der Schaffung
der vollzogenen Tatsachen stehe man jetzt
vor dem Genfer diplomatischenEndspiel, das
aber dem Völkerbund mehr Verlegenheit be¬
reite als Italien . Italien könne abwarten,
bis die anderen zu einer Einigung über ihre
Formel gelangen. Es sei bereit, mit seiner
ganzen schöpferischen Tatkraft die Praktischen
Fragen des italienischen Kaiserreiches in
Abessinien zu lösen, wobei es jedoch den Krieg
gegen die Vergewaltigung seines Sieges nicht
fürchte.

In der öffentlichen Ratssitzung am Nach¬
mittag wußte man auf dielen Schritt Ita¬
liens keine neue Antwort . Nach ganz kurzer
Anssprache, in der sich der Vertreter Chiles
für die Aushebung der Sanktionen aus-
sprach, weil der Krieg ja beendet sei, und in
der der abesfinische Vertreter die gegenwär¬
tige Lage als entscheidend sür die Zukunft
und den Bestand des Völkerbundes be-
zeichnete, wurde folgende Entschließung bei
Stimmenthaltung Chiles  und in
Abwesenheit Italiens angenommen:

„Der Rat . der berufen ist. den italienisch-
abessinischen Konflikt zu untersuchen, erin-
nerj an die Feststellungen und Entscheidun-
gen, die in dieser Sache seit dem 3. Oktober
1935 getroffen worden sind. Er ist der An-
ficht, daß eine Frist notwendig ist. um seinen
Mitgliedern die Prüfung der Lage zu er-

möglichen, die durch die schwerwiegenden
Schritte der italienischen Regierung entstan¬
den ist. Der Rat beschließt, am 15. Juni feine
Beratungen über die Angelegenheit wieder
aufzunehmen und erachtet, daß es nicht an-
gebracht sei, die Maßnahmen abzuändern,
die durch die Völkerbundsmitglieder gemein¬
sam getroffen worden sind.'

In eine verständliche Sprache übertragen,
heißt dies: Wirwissen im Augenblick
nicht , waS wir tun sollen und
werden uns deshalb bis zum
15. Juni Zeit zum Ueberlegen
geben . Indessen halten wir die
Sanktionen gegen Italien auf¬
recht . Praktisch bedeutet dies nicht viel;
die Sanktionsbegeisterung war niemals groß.
Ecuadorist  aus der Sanktionsfront schon
ausgesprungen. Chile  hat dem General¬
sekretär des Völkerbundes am Dienstag mit-
geteilt: „Meine Regierung ist der Ansicht.

daß es auf Grund der letzten Ereignisse, die
den Krieg zwischen Italien und Abessinien
beendet haben, angebracht sei. die wirtschaft¬
lichen, finanziellen und anderen Maßnah¬
men, die in diesem Konflikt ergriffen wor¬
den sind, aufzuheben. Ich bitte Sie . den zu-
ständigen Organen diese Initiative meiner
Negierung zur Kenntnis zu bringen, damit
das Erforderlich« veranlaßt werde.'

Seitdem Viktor Emanuel von Italien und
nicht der Generalsekretär des Völkerbundes.
Avenol,  Kaiser von Abessinien ist. richtet
sich der Völkerbund in seiner Verlegenheit
häuslich ein. Das blitzartige Handeln Mus¬
solinis hat den Genfer Diplomaten die Mög¬
lichkeit genommen, zu „handeln ' — und
was hätte den Genfern peinlicheres passi«ren
können? Ob der „Heilige Geist' — wie der
Pariser „Figaro ' ironisch meint, bis Mitte
Juni sich auf den Völkerbundspalast nieder¬
senkt. bleibt abzuwarten.

Iubelstiirme um LZ. „Hindenburg-
„Auf Wiedersehen USA . !" —- Das Luftschiff hat die Heimfahrt angetreten

Neuyork, 12. Mai . Als Sirenengeheul der Scylsse un Hasen oas
LZ „Hindenburg' ist in Lakehurst am Nahen des M .Hindenburg ' ankündigte.

Dienstag früh 4.27 Uhr MEZ. zum Rückflug
aufgestiegen. Die 55 Passagiere für die Rück¬
fahrt waren bereits um 3 Uhr MEZ. in dem
kleinen Zollraum der Lustschiffhalle versam¬
melt; die „neuen' , darunter eine 86jährige
Dame und ein 14jähriger Junge , fieberhaft
erregt, die „alten ' Hmdenburg-Passagiere
alle Vorbereitungen in der Halle mit über¬
legener Kennermiene verfolgend. Kurz nach
3 Uhr öffneten sich die riesigen Tore, und
wenige Minuten später begann die Ausfahrt
des am Ankermast befestigten Schiffes. Schein¬
werfer beleuchteten vom Dach der Luftschiff¬
halle aus den silbernen Niesenleib. An der
sogenannten Anlegescheibe, 700 Meter vor
der Halle, fand dann die Einschiffung der
Passagiere und die Verladung von 1751
Pfund Post statt, bestehend aus über 150 000
Briefen sowie von 2394 Pfund Eilfracht.
Tann wurde das Luftschiff vom Mast los¬
gemacht. 200 Meter weit über das Feld ge-
zogen und in den Wind gedreht. Dann er¬
folgte der Startbefehl . Unter den Hochrufen
der vieltausendköpfigen Zuschauermengestieg
LZ „Hindenburg' auf und entschwand bald
am Horizont.
Ganz Neuyork ist auf den Beinen

Um 5.20 Uhr MEZ überflog er bereits
Neuyork. Es gab wohl keinen, der schon
sprichwörtlich spät zu Bett gehenden Neu¬
yorker. der es sich diese Nacht hätte nehmen
lassen, das deutsche Luftschiff zu bewundern.

irsirenismer
ImperjaIjZmus

Von Lori Hotrel
Die große Oeffentlichkeit steht heute viel¬

leicht erstaunt vor der Proklamierung des
italienischen Imperiums , das in der Er¬
hebung des Königs zum Kaiser von Abessi¬
nien seine Krönung findet. Man sah in dem
abessinischen Feldzuge in der breiten Oeffent¬
lichkeit vielfach ein Persönliches Abenteuer
Mussolinis. Daß dieser Kolonial- und Im¬
perial -Feldzug aber eine logische Fortentwick¬
lung der Ideen des italienischen Nationalis-
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01« .4u. . llkuns äe° . ömisebon Imperiums. Lin Llioic auk die Veneria vüi .renä äor I'ro-
klümMion dss römiscbeo Imperiums dureb Uussolini . 1 o > , -

standen die Menschen dicht gedrängt in den
Straßen und auf den Dächern. Das Luft¬
schiff überflog das Theaterviertel am Times-
Square gerade, als die Besucher der vielen
Theater und Kinos nach Schluß der Vor¬
stellungen die Straße betraten . Fast der ge¬
samte Verkehr kam zum Stillstand.

Dix Strahlen der ausgehenden Sonne fan¬
den den „Hindenburg' an der Küste von
Neuschottland.
Neuer Start am Samstag!

Das Luftschiff wird nach seiner Rückkehr
am Mittwochabend oder Donnerstag früh
zum erstenmal auf dem neuen Mug- und
Luftschisshafen„Rh ei n-M a i n' bei Frank¬
furt a. M. landen. Wie die deutsche Zeppe¬
linreederei Frankurt a. M. mitteilt , wird
^Hindenburg' am Samstag,  dem 16.
Mai . von Frankfurt aus zu seiner zwei-
t e n
reits

starten.
sind.

für di« be¬

vor VirelcolliK vä̂ ^ bessiineu. Im .̂ usckluü au
dis ^ usruluug dss romisebcm Imperiums vurd«
dsr Oborvokouisauoor uor sensu Pruppon
iu Ostukrika, LlsrseliuU Lsd 0 xIi 0, rum 6ou-
vsrusur und Viroköuig von Abessinien ernannt.

(Lrossepboto, Id.)

mus mit kriegerischenMitteln ist. das er¬
kennen wir leicht, wenn wir nur einen Blich
in die kurze Geschichte dieses Nationalismus
tun.

Auf einen Fragebogen der Friedensgesell¬
schaft schrieb schon 1901 der italienische So¬
zialist Labriola : „Wir Italiener , die wir im
Mittelmeer und im Balkan ringsum die eng¬
lische, französische, österreichische Macht wach¬
sen sehen, wir erwarten platonische Entschei»
dunaen. okno Mittel und Weae zu suchen,

(Schluß auf Seite 2)
Nordamerikafahrt
alle Plätze besetzt

Sowjet -Nebenregierung in Paris?
LLon Blum fordert die Kommunisten zum Regierungseintritt auf

«I. Paris, 12. Mai.
L6on Blum,  der Vorsitzende der Sozia¬

listischen Partei Frankreichs, trifft umfas¬
sende Vorbereitungen für seinen Amtsantritt
als Regierungschef, obwohl die Regierungs¬
bildung vor Pfingsten nicht mehr zu erwar¬
ten ist. Nachdem er bereits am Sonntag vor
dem Landesrat der Sozialistischen Partei sich
als „Führer ' vorgestellt hat, der „Gefolg¬
schaft' verlangt — welch autoritäre Töne
aus sozialdemokratischen  Mundei —
hat er letzt den Gewerkschaftsverband und die
KommunistischePartei zur Beteiligung an
der Regierung aufgefordert, wobei er sich
besonders eindringlich an die Kommunisten
wandte: Der Zusamntenschluß während der
Wahl müsse auch nach dem Siege fortbe-
stehen, alle Parteien der Volksfront müß¬
ten in der Regierung vertreten sein, damit
die Wähler nicht Zeichen der Uneinigkeit er¬
blickten usw.

Auf zustimmende Antworten hat aber
Blum wenig Aussichten.  Die Ge-
werkschastsleiter werden sich darauf berufen,
daß ihnen die Satzungen keine unmittelbare
Beteiligung an politischen Geschäften gestat¬
ten. Die Antwort der Kommunisten wird
von der ..Lumanitä ' bereits am Dienstag-
morgen vorweggenommen. In einem Leit¬
aufsatz wird erklärt, daß die Kommunisten
die nepe Regierung mit aller Kraft unter¬
stützen, daß sie sich aber daran nicht be¬
teiligen  werden . An der Seite der Ne¬
gierung würden sie aber eine Art Mini¬
sterium der Massen  bilden , das von
den Volksfrvntausschüssen  dar¬
gestellt werden soll. Mit Recht verweist der
„Figaro ' in diesem Zusammenhänge darauf,
daß diese Ausschüsse das Vorspiel zur
Ausstellung von Sowjets seien.

sei der geplante leitende Aus-
uß, der seltsam an das russische Komitee

erinnert, eine unverhüllte Drohung für das
Parlament und die gegenwärtige Ordnungder Dinar.

Wir fragen
„Daily Telegraph-

Bern «, 12. Mai.
Der diplomatische Korrespondent des Daily

Telegraph berichtete seinem Blatt aus Genf,
„daß der deutsche Reichskanzler kürzlich in
einem Gespräch von dem geschwächte» An»
sehe» Großbritanniens gesprochen habe" und
fügte dieser Meldung hinzu, baß die kleinen
Staaten sich beeilt hätten, dem englischen
Außenminister zu versichern, daß sie dies für
eine grundlose Verunglimpfung Großbritan¬
niens hielten.

Da diese Behauptung -es Korrespondenten
offensichtlich ans de« Finger « gesogen ist und
ersichtlich z« dem Zweck verbreitet wird;
Stimmung für die Ansrechterhaltnng der
Sanktionen z« mache«, stellen wir dem Kor¬
respondenten des „Daily Telegraph " die prä¬
zise Frage : Wan», wo «nd wem gegenüber
hat -er Führer diese angebliche Aeußerung
getan? Es ist endlich an der Zeit, den inter¬
nationale « Brnnnenvergistern das Hand¬
werk zu lege«.

Botschaft der franz . Frontkämpfer
Alle französische» Frontkämpferverbände

haben einstimmig einer Botschaft au die
deutschen Frontkämpfer - Kameraden zuge-
stimmt, in welcher ein würdevoller und
dauerhafter Friede aus Grund einer ansrich¬
tige« Aussöhnung gefordert wird.



«m die materiellen Bedingungen unserer
Macht zu erweitern, ohne Bemühungen um
jene politische Kunst, die nicht nur Geschick¬
lichkeit ist, sondern Prestige und Anwendung
der Macht. Aber wir Italiener sind plato¬
nisch. weil wir schwach sind. Wir deklamie¬
ren gegen die Expansion, während wir durch
alle Welt die lebendigen Kräfte unserer Ar¬
beiter schicken im Dienst des fremden Kapi¬
tals / Der das schrieb, war — der Partei
nach — Marxist! Aber die drei wirkenden
Ideen des modernen Italiens : Auswande¬
rung, Kolonien und Irredenta waren auch
in ihm mächtig. Die Nation war in ihm stär¬
ker als die (flache) politische Parteidoktrin.

Dann sehen wir im Jahre 1910 auf dem
Kongreß des „nazionalismo " in Florenz die
Stimmen laut werden, die dem modernen
kriegerischen Italien später die Parole geben
sollten. „Der Nationalismus ist
mehr als eine Partei ", heißt es da.
„eristeineTendenzundeineHoff-
nung ". Maraviglia ruft auf dem Kongreß
in Florenz aus : „Das ist der springende
Punkt unseres Programms , der uns wirklich
von allen anderen Parteien unterscheidet.
Wir wollen, daß die Idee des Krieges in die
Seele des Volkes eindringe, wir wollen das
Holk zur Empfindung des Krieges erziehen"
>. . Das sind kühne Worte. Sie haben aber
tzre Wirkung nicht verfehlt: ,der Abfall vom
Dreibund, der Eintritt Italiens in den Welt¬
krieg waren die unmittelbaren Folgen. Vor¬
her noch der Krieg Italiens mit der Türkei
und die Eroberung von Tripolis . Sighele ist
»8 dann, der die Theorie fortführt : „Der von
Glück begünstigte triumphierende Nationa¬
lismus kann nicht anders , als zum Imperia-
lismus zu werden." Und so taucht denn
immer deutlicher dieIdeedeserneuer-
ten römischen Imperiums  wieder
auf. Sie war schon aufgeklungen, als die
Vorkämpfer für die Einheit Italiens vor
187-1 immer wieder — entgegen anderen
Tendenzen — darauf gedrungen hatten , daß
Rom die Hauptstadt des politisch geeinten
Italiens sein müsse. Damit war der Rom-
Gedanke,  der Imperialgedanke schon in
den neuen Staat eingesenkt worden. Die
Saat ist dann im Faschismus ausgegangen.

In der faschistischen Theorie heißt es aus¬
drücklich: „Der faschistische Staat ist Wille
zur Macht und zum Imperium . . .
In der Doktrin des Faschismus ist das Im¬
perium nicht nur eine territoriale , militä¬
rische oder markantste Ausdrucksform, son-
oern eine gelinge ooer morattjche. Man kann
sich ein Imperium denken, nämlich eine Na¬
tion, , die direkt oder indirekt andere Natio¬
nen führt ohne die Notwendigkeit, auch nur
einen Quadratkilometer ihres Territoriums
zu erobern. Für den Faschismus ist die Ten¬
denz zum Imperium , also Ausdehnung der
Nationen eine Aeußerung der Vitalität ; das
Gegenteil, das Zuhausebleiben, ein Zeichen
des Verfalls . Völker, die sich erheben oder
wiedererheben, sind imperialistisch, solche, die
absterben, verzichten."

So ist also die abessinische Eroberung und
die Erklärung des größeren Italiens , des
„Imperiums " mit dem Kaisertitel, eine Ver.
Nnrklichung einer lange gehegten und theore-
tisch unterbauten Sehnsucht. Italien wollte
wieder „römisches Reich" werden. Ob diese
Idee nun tatsächlich geschichtlich notwendig
ist, ob sich der Traum in so verblüffend ein¬
facher Weise verwirklicht erweist, das muß
die Zukunft zeigen. Die italienische Geschichts¬
auffassung ordnet zweifellos die römische
Idee allen anderen geschichtlichen Gedanken
über. Sie greift bewußt zurück auf ein ver¬
gangenes, unter ganz weltgeschichtlichen und
rassischen Umständen und Bedingungen le-

Iszesquersekiütt äureks lieieli
v »oer>irl»ukssclieiii« osrd 8»SdIe»

Das Reichskriegsministeriumhat mit den
Reichsverkehrsministeriumund der Deutsche»
Reichsbahngesellschaft vereinbart , daß in
Urlauberverkehr zwischen abseits gelegene»
Standorten der Wehrmacht und nahegelege
nen Städten für das Lösen von Militärfahv
karten anstelle der im Militärtarif vorge>
schrieben«», von Fall zu Fall auszustellen,
den Urlaubsscheine für Unteroffiziere unt
Mannschaften Dauerurlaubsscheine benützi
werden dürfen.
Lelnitüßige Brdvlvnßsreisen
kUr UrlcAsb-scdüdigte

Als zusätzlich« freiwillige Vergünstigung
hat die NSKOV. Erholungsreisen für Kriegs¬
beschädigte in gesundheitlich vorteilhaft«
Orte und Gegenden Deutschlands organisiert,
die 10 Tage dauern und völlig kostenlos sind.
Es werden nicht nur bedürftige, sondern auch
solche Kriegsbeschädigte verschickt, deren All¬
gemeinzustand eine gesundheitliche Vorsorge
erwünscht macht.
SvrßküNlK« Beknssuoz der ^»gelernten

Ein Nunderlaß des Präsidenten der Neichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung bestimmt,
daß wegen des in vielen Berufen eingetre-

kenen lviangels an Facharbeitern eine Zu¬
teilung von Angelernten zu den Vermitt¬
lungsstellen für Ungelernte zu unterbleiben
hat. Im Bedarfsfall sollen auch die Unge-
lernten bei der zugehörigen Fachvermitt-
lungsstelle geführt werden.
8^. ^ruppkiUuee von kUndreckere getütet

Im Leopoldshaller  Knappschafts-
krankenhaus ist der SA-TruPPsührer
Ehrenberg  seinen Verletzungen erlegen;
er hatte in der Nacht zum 4. Mai einen Poli-
zeibeamten bei der Verfolgung von Einbre¬
chern unterstützt. Dabei erhielt er von einem
der drei Täter , der zwei Tage später gefaßt
wurde, einen schweren Bauchschuß.
Später trat noch eine Lungenentzündung
hinzu, die den Tod verursachte. Er war vor
kurzem vom Gruppenführer Mitte für sein
mutiges Verhalten vom SA-Rottensührer
zum Truppführer befördert worden.
kaubwürdek oaterm kiektbell

Am Dienstag ist in Koblenz der Arthur
Seid ert  aus Bad Kreuznach hingerichtet
worden. Seibert hatte am 6. Juli 1935 die
Ehefrau Elise Brandenburger in ihrer Woh¬
nung ermordet und Kleidungsstücke und
Wertgegenstände geraubt.

K.

Der kübrer rur keiedstiioaterkestvovlie in 5lünvlioi>. 5lii einer l?ostaukkiilirun8 von V̂agnvrs
„Risvri" iin dlMionaltdsatsr bst irn Beisein des BUbrsrs die dritte Rsiobstdsatsrksstvoobs in
dliioübsn ikreü ^ nkang genommen. In der Llireniogs von links naeli rookts: LlinistsrprSsidont
8 isd « rt , Keieksministsr Rudolt 8 sü , der 8 tikrsr,  Reielisministsr Or. Ooebbels,  8tasts-
ministsr und (Bauleiter a gns r. sllsinr . Holtmann, Lt.)

bendig gewesenes „römisches Imperium ".
Sie greift eine historische Idee auf und macht
damit bewußt neu Geschichte. Ob das
fruchtbar sein kann , weiß in an
heute noch nicht.

Immerhin:  man muß die Tendenzen
des Geistes kennen, die zu dem heutigen Er¬
gebnis in Italien geführt haben. Sie sind
unverkennbar und zielstrebig. Sie haben in
Mussolini den großen Vollender gefunden.

Sei jedem Hitler-jungen kann dis
„lioic-lissturmkalinv"

bestellt vsrden!

Der geheimnisvolle Krane
komso von ^08  Tokllioker
11l>

Nun richtete er seine Angriffe auch gegen
mich.

Der Graue, der einen Teil seiner Fäden
in meiner Hand wußte, ließ Wringet töten
und in der Wohnung des Ermordeten nach
Feldbriefen suchen, die auch gefunden und
gestohlen wurden. Er vergaß aber das große
Bild des Majors , von dem ich einige Abzüge
nach Deutschland sandte. Obwohl er sein
Aussehen verändert , hatte , trug es doch
wesentlich zur Ermittlung seines Aufenthalts¬
ortes bei.

Mein Besuch bei Grimsbay war ein voller
Erfolg. Durch einen dort hinterstellten
Koffer, in dem eine Wachsplatte ablief, ge-
lang es mir, ein Gespräch aufzunehmen, in
dem Lucy Sillborn und damit auch ich die
Namen der Mörder von Wringel erfuhren.
Bill Cotton und Fred Navy wurden dann
auch später von Inspektor Hüll verhaftet
und sehen ihrer Aburteilung entgegen.

Wollte der Graue die Erbschaft Smiths
antreten , mußte er in den Besitz eines Toten¬
scheines kommen; demnach konnte er das
Mädchen nicht spurlos verschwinden lasten.
In die ganze Angelegenheit spielte auch John
Davids hinein: ihn verbindet ein Geheimnis
mit Johanne Wellington, das näher anzu¬
geben ich nicht berechtigt bin, und durch daS
er auf das Mädchen einen Zwang ausüben
konnte. Wichtiger als alles andere war
für mich, in den Besitz des »n Saltys Salon
verborgenen Berichtes von Kelley zu kommen,
ich wußte, daß er in einer schwarzen Scha¬

Lovoriadt bo vroi >e!bkuS>Vcriaa . Groben««» bet München

tulle versteckt war . und beorderte Inspektor
Hüll zu einer Haussuchung die aber leider
nichts Positives ergab. Als Kelley den Zet¬
tel versteckte, muß er beobachtet worden lein.
Grimsbay fand ihn und verbarg ihn m
einer Röhre seines Radioapparates dessen
Gehäuse schwarz gestrichen war . Das erfuhr
ich erst vor einigen Tagen. Auch der Graue
wußte um dieses Versteck: er vertauschte den
Zettel mit einem Drohbrief an mich. Da¬
durch. daß ich Grimsbay mit der Stimme des
Grauen telephonisch befahl, den Bericht
einem von mir näher bezeichnetem Mann
auszuhändigen , kam ich endlich in den Besitz
desselben, mußte aber wahrnehmen, daß ich
diesmal überlistet worden war . Trotzdem
liefert- mir das Papier einen wertvollen
Zeugen in Gestalt eines Fingerabdruckes des
Grauen ."

Nach einer kleinen Atempause berichtete
Gerson weiter:

„Der Schauplatz des nächsten Verbrechens
Crews war Chelmssord. Er ermordete dort
den ehemaligen Leutnant Lrwell . Obwohl
Captain Blowden. von Grimsbay aufmerk¬
sam gemacht, sofort eingriss. kamen wir zu
spät, ihn zu retten.

Es trat nun eine neue Person auf. Susa
Prescott , die Braut WardsfieldS. Ihr Auf¬
trag bestand darin , sich neben Johanna Wel¬
lington einzumieten und gewiste Briefe und
Papiere zu stehlen. Durch eine andere Lösung
dieses Vorhabens wurde sie ihrer unmorali¬
schen Mission entbunden. Dt« Briese kamen

Mtlorarrlomächte vertagenM
Genf, 12. Mai.

Erst nach estrigem Zögern — im Hinblick
auf die Lage in Genf — hat sich der britische
Außenminister Eden  mit der für Dienstag
geplanten Sitzung der Restlocarnomächte
einverstanden erklärt. Sie war von kurzer
Dauer und beschloß folgende Verlautbarung:
„Die Vertreter Belgiens, Frankreichs und des
Vereinigten Königreiches von Großbritan-
nien und Nordirland , die sich anläßlich der
Tagung des Völkerbundsrates in Genf be-
fanden, haben, wie am 10. April zwischen den
Vertretern der Locarnomächte vereinbart

— allerdings erst nach Einsichtnahme durch
mich — ohne Mithilfe der Prescott in die
Hände des Grauen . Es war mir bekannt,
daß Tom Wardsfield dem Grauen stets neue
Schwarzbärte zubrachte, und darauf grün-
dete ich einen Plan , den ich später aüs-
führte.

Inzwischen versuchte nun Crew neuer¬
dings. in Zimmer Siebzehn einzudringen;
Blowden. der dies vereitelte, wäre dabei
bald sein nächstes Opfer geworden. Später
gelang es uns . einen Zusammenkunftsort der
Bartbrüder ausfindig zu machen; eine Razzia
hatte insofern einen Erfolg, als wiederum
eine Anzahl seiner Mithelfer in unsere Hände
fiel. Leider entwischte der Graue , obwohl
er von Gibbs angeschosten worden war , aus
unerklärliche Weise aus dem umstellten
Haus , ohne daß es mir bis heute gelang,
darüber etwas Genaues zu erfahren.

Mit Grimsbays Tod gab er seinen Genos¬
sen ein warnendes Beispiel, wie er Verräter
bestraft. Auch in Sallys Salon entschlüpfte
er der Polizei. Er war aalglatt und. das muß
man wohl zugeben, sehr kühn. Das Glück
stand ihm wiederholt zur Seite und machte
ihn mit der Zeit unvorsichtig.

Da Major Chester in Deutschland aus¬
findig gemacht wurde, reiste ich mit dem
Mädchen zu ihm. da ich mir immerhin wich-
tige Mitteilungen versprach.

Es ist eine alte Gewohnheit von mir, von
Personen, die in irgendeiner Sache — und
sei es nur als Zeugen — eine wichtige Rolle
spielen, einen Fingerabdruck zu erlangen.

Bei Chester konnte ich meinen Wunsch durch
Ueberreichung einer präparierten Photo-
graphie erreichen, die bei Rückgabe einen
tadellosen — allerdings noch unsichtbaren —
Abdruck seines rechten Daumens zeigte."

Eifrig notierten die Pressevertreter daSGehörte.

worden war , eine Sitzung abgehalten. Dabei
wurde unterstrichen, daß es wichtig wäre,
die unternommenen Bemühungen sobald
wie möglich zum Erfolge geführt
zu sehen.  Jedoch mußte festgestellt wer-
den. daß die Untersuchung, die gemäß der
Verabredung von dem britischen Vertreter
zur Klärung einer Anzahl von Punkten der
Denkschrift der deutschen Negierung vorge-
nommen wurde, nicht beendet sei. Unter die-
sen Umständen haben sie es für zweckmäßig
gesunden, ihre Entscheidung bis zu einer spä¬
teren Zusammenkunft zurückzustellen. Sie
sind der Meinung, daß es alsbald nach dem
Eingang der deutschen Antwort für die
Locarnömächte angezeigt sein wird, unver¬
züglich zum Zwecke des Austausches ihrer
Meinungen in Fühlung zu treten." Dieser
neue Meinungsaustausch soll MitteIuni
erfolgen.

Die englische Regierung beabsichtigt, die
von italienischer Seite erhobene Beschuldi¬
gung, daß Abessinien durch Vermittlung sei¬
nes Gesandten in London englische Dum-
Dum -Geschosse erhalte » habe, nun in schärf¬
ster Form zu widerlegen.

KurzberWe vom Me
Das neue römische Imperium

uinfaßt eine Gesamtflächevon 3 862 292 Gr-
vierkilometern (8,2mal soviel wie das
Deutsche Reich) und eine Bevölkerung von
56 863 200 Menschen (um 9.2 Millionen we¬
niger als das Deutsche Reich).

Drei deutsche  Südtiroler
Bauern  sind in den letzten Tagen von der
Konfinierungskommissionin die Verbannung
nach Süditalien geschickt worden.

Die Regierungsbildung in
Spanien  macht Schwierigkeiten. Der
Führer der gemäßigten Sozialdemokratie,
Prieto , und der Landtagspräsident Marti¬
ne; Barrio haben sie abgelehnt. Jetzt ist
Außenminister Ouiroga mit der Regierungs¬
bildung beauftragt worden.

Gerüchte über ein litauisch - -
fowjetrussisches Militärbünd-
nis  werden durch die Ankunft sowjetrussi-
scher Ausbildungsofsiziere in Kowno ver-
stärkt.

I n I a P a n ist die Zahl der Verhaftun¬
gen anläßlich der Aufdeckung der Spionage-
zentrale, die sich in der Sowjetbotschaft be.
fand, auf 30 gestiegen.

Die spanische Kolonie in der
Internationalen Zone von Tan¬
ger  hat gegen die Amtsdauerverlängerung
für den bisherigen französischen Administra-
tor der Internationalen Zone bis Oktober
nachdrücklichst Einspruch erhoben.

EineneueblutigeSchießereiin
Mexiko  erfolgte in einem Orte des Staa-
tes Oueretaro , wo Anhänger des früheren
Staatsgouverneurs auf die vor der Kirche
versammelte Menge das Feuer eröfsneten
und einen Mann töteten und fünf schwer
verletzten. Zur Wiederherstellung der Ord¬
nung entsandte Truppen erlitten einen
Kraftwagenunfall, wobei 17 Soldaten ver¬
letzt wurden.

Mussolini  hat den Landwirtschasts-
minister Nossoni empfangen, der ihm über
seine Reise durch Deutschland und über die
überaus herzliche Ausnahme, die ihm in
allen nationalsozialistischen Kreisen zuteil
geworden ist. Bericht erstattet hat.

Anfänglich schien mir der Major unver¬
dächtig: ich vermutete bei der Hinreise mit
keinem Gedanken, in ihm eine zuungunsten
von Fräulein Johanne handelnde Person zusehen. In einem der Briefe nun. die der
wirkliche Major aus dem Felde an seine
Schwester geschrieben hatte, gewahrte ich da¬
mals einen fettigen Fingerabdruck, der aber,
wie ich später feststellte, mjt dem Daumen¬
abdruck des in Deutschland lebenden Chester
nicht übereinstimmte.

Seinerzeit gelang es mir auch, auf einem
Telephonhörer die Pupillarlinien Bests zu
photographieren, die genau dem Finger¬
abdruck in dem Drohbrief des Grauen
glichen. Mit Lesern ausgewechseltenSchrei¬
ben hatte der Graue — ohne daß er es
wußte — das schönst« Bild seines Daumens
übermittelt.

Best und der Graue waren eine Person,
das stand jedenfalls für mich nun unumstöß¬
lich fest, und meine weiteren Ermittlungen
bestätigten auch das . Nach London zurück¬
gekehrt, machte ich eine weitere unendlich
wichtige Feststellung, nämlich Bests und
Chesters Fingerabdrücke — ich meine damit
den falschen Chester — stammten von einer
Hand, so daß nur eine Mutmaßung zutref¬
fen konnte: Best und der falsche Major waren
eine Person. Zuerst erschien mir diese Kom¬
bination ungeheuerlich, dann bedachte ich.
daß sowohl der eine wie der andere oft
monatelang auf Rsisen war und damit gut
sein« Anwesenheit in ein verständliches Licht
bringen konnte. Wollte der Graue nach
Deutschland — dort mußte er sich zeitweise
sehen lasten — so reiste er als Best in Ge¬
schäften ab und kam als Major Chester drü¬
ben an, oder es ging umgekehrt, daß Chester
einer seltenen Briefmarke wegen England be¬
suchte. (Fortsetzung folgt.)
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Stadtlauf als Olympia -Werbung
Wie im ganzen Reich findet auch inCalw

am Sonntag , den 24. Mai, vormittags ein
Stadtlauf , verbunden mit einer Olympia-
Werbung statt. Da in Calw eine Ortsgruppe
vom Neichsbund für Leibesübungen noch
nicht besteht, hat der T u r n v e r e i n die An¬
gelegenheit in die Hand genommen und die
Turn - und Sportvereine , die Gliederungen
der Partei und die Vezirksführerschule zur
Teilnahme cingeladen. Bis heute liegen
Meldungen von 7 Mannschaften vor. Start
und Ziel des Staötlanfes , dem sicherlich gro¬
ßes Interesse cntgcgcngebracht werden wird,
ist der Marktplatz.

Der Tag des Rundfunks in Calw
Nächsten Freitag kommt der „Große Nund-

funkioagen" nach Calw.  Um 10.30 Uhr wird
er seine Rundfahrt durch die Stadt beginnen
und dann Hirsau  besuchen. Um die Mit¬
tagszeit gibt der Wagen ein Platzkonzert auf
dem Marktplatz. Nachmittags dürfen die
Schulen kostenlos einen Tonfilm besuchen.
Es werden Filme von der Arbeit des Rund¬
funks gezeigt und, was die Kinder am mei¬
sten freuen wird —, ganz lustige Trickfilme
erscheinen auf der Leinwand. Die Calwer
Nundfunkhänölcr bauen gemeinsam eine ab
7 Uhr zugängliche Funkausstellung im Bad.
Hof auf, in welcher alle Typen, vom Volks¬
empfänger angcfangcn bis zum modernsten
Groß -Super , vertreten sein werden. Und
dann kommt der „Rundfunk - Abend"
in den Sälen des Bad. Hofes. Hier wird es
große Ueberraschungen geben. Nur soviel sei
verraten : Ein Konzert- und Opernsänger
vom Reichssenüer Stuttgart ist da! Die Ein¬
trittskarte berechtigt zur Teilnahme am Ge¬
winn eines Volksempfängers und sonstiger
Rundfunkartikel.

Generalversammlung
der Freiw . Feuerwehr Stammheim

Im Anschluß an eine Hauptübung fand im
Gasthaus z. Rößle die jährliche Generalver¬
sammlung der Freiw . Feuerwehr Stamm-
Heim statt. Nach Begrüßung durch Komman¬
dant Strinz  wurde die Uebung einer
Kritik unterzogen. Dann trug Kassier Zei-
ler  den Kassenbericht und Schriftführer
Schüttle  den Jahresbericht vor. Beide Be¬
richte wurden mit Befriedigung ausgenom¬
men. Bürgermeister Benzinger  sprach
der Wehr seine Anerkennung für die wohl¬
gelungene Uebung aus . Besonders verwies
er auf die im Frühjahr immer wieder auf-
tretcnben Waldbrändc und deren Verhütung.
Er kündigte an, daß an einem der nächsten
Sonntage eine Waldbrandübung stattfindet.
Als Adjutant für den bereits ausgeschiedenen
Karl Zizmann,  Gipser , wurde FM Beck
bestimmt, als Zugführer des 3. Zuges Hans
Seeger  und als Zugführer des 4. Zuges
Fritz Günther.  Komm. Strinz forderte zu
recht zahlreicher Beteiligung der Wehr am
Kreisfeuerwehrtag in Gechingen auf. Die
flotten Marschweisender Kapelle sorgten für
eine frohe Stimmung , sodaß zum Schluß der
Hauptversammlung der Kommandant mit
Freude und Stolz auf den guten kamerad¬
schaftlichen Geist innerhalb der Wehr ver¬
weisen konnte.

Brief aus Althengftett
Besuch aus Palästina

Frl . Rosa Merk  von Althengftett weilt
seit 6 Jahren in Palästina und ist vor kurzer
Zeit für einige Monate zu ihren betagten
Eltern nach Althengftett zurückgekehrt. Die
beiden Brüder Jakob und Karl Ko pp von
Althengftett sind bereits vor 28 Jahren nach
Palästina übergesiedelt und haben sich in der
schönen Kolonie Wilhelm«, die nahe der
Stadt Jaffa liegt, niedergelassen. Es gibt
Wohl kaum eine deutsche Landschaft, von der
so viele Stammesgenossen im Ausland wei¬
len, wie gerade aus Schwaben. Die Aus¬
wanderung aus der schwäbischen Heimat hat
zu allen Zeiten stattgefunden,' die eigentliche
Auswanderung begann aber erst um das
Jahr 1700, in der Mitte des 18. Jahrhunderts
schwoll sie so mächtig an, daß man von einer
Massenbewegung sprechen kann. Nicht nur
ganze Familien , sondern halbe Ortschaften
griffen oft zum Wanderstab. Alle, die aus-
wanderten, mögen sie nun heute sein, wo sie
wollen, sind in der neuen Heimat einem
Grundzug schwäbischer Art treu geblieben:
der Liebe zur Heimat.

So kommt es, daß unzählige Verbind»»-
gen vom Schwabenlanbe aus in alle Erdteile
sehen. Die Palästina -Schwaben sind in den
letzten Jahren durch die Reise der Palästrna-
Kinder u. a. m. in den Mittelpunkt unseres
Interesses getreten. Der schwäbische Dichter
Hans Reyhing, der vor wenigen Jahren die
Palästina - Schwaben besuchte, erzählte in
einem Aufsatz von zwei Schwarzwäldern, die
aus der Calwer Gegend stammen und
Bla ich heißen. Reyhing schreibt: „Ich rate
richtig, sie stammen vom Schwarzwalb, und
noch aus des Sohnes Mund, der in Palä¬
stina geboren ist, fallen schwer und zäh die
Borte im Gespräch, wie in der väterlichen
Keimckt im Schwarzwalb". Und Frl . Merk

erzählt: „Palästina ist ein schönes Land. Die
Felder sind wohlgepflegt,' auf den Aeckern
grünt der Weinstock und im Herbst reifen
herrliche, große Tafeltrauben . Im Dezem¬
ber, zur Regenzeit, werden Gerste, Weizen
und Ackcrbohncn in den Boden gebracht, wird
das Heu „gesät", das dann schon vor Ostern
dürr gemacht und heimgcführt wird, Hafer
ist cs, vermengt mit Wicken oder Erbsen,
Wickenfutter heißt man's im Schwäbischen.
Orangen, Wassermelonenund Kürbisse wach-

Aufruf an die Ealwer Elternschaft
Deutsche Volksschule oder trennende Bekenntnisschulen?

Heute mittag  werden die Schüler und
Schülerinnen der Calwer evangelischenund
katholischen Volksschule ihren Eltern folgen¬
den, von Kreisleiter , Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., Bürgermeister und Bezirksschul¬
rat Unterzeichneten Aufruf  ins Haus
bringen:

An die Elternschaft
der Calwer Volksschulen!

Anläßlich der Einführung der Deutschen
Volksschule in Stuttgart haben 84 v. H. der
Erziehungsberechtigten ihre schulpflichtige»
Kinder für die gemeinsame Schule angemel¬
det. Aehnliche Zahle« liege» inzwischen ans
vielen ander» Gemeinde» des Landes vor.
Dies zeigt mit aller Deutlichkeit, daß ein
wirkliches Bedürfnis für die Schaffung einer
einheitlichen Volksschule vorhanden ist, und
daß die Zeit reif ist, um mit dem jahr¬
hundertealten Vorurteil,  als müsse es
nach Konfessionen getrennte Volksschulen
gebe«, zn brechen. Die politische Einheit und
Geschloffenheit unseres Volkes, wie sie sich
am 29. März 183K in klarer Weise zeigte,
muß auch in der Gestaltung seines Volks-
schnlwesens Ausdruck finden. Die evangelische
und die katholische Volksschule Calw sollen
daher z« einer gemeinsame» „Deutschen
Volksschule Calw"  znsammengelegt
werben. Es ist das die Schulform, wie sie
die höhere» Schule» und die Mittelschulen
Württembergs , also auch die Calwer, von
jeher habe« und wie sie neben andern dent-
schen Ländern Baden schon seit 1876 für seine
Volksschule hat.

Der Elternschaft wird ausdrücklich znge-
sichert, daß in der Deutschen Schule die Kin¬
der de« Religionsunterricht durch Geistliche
«nb Lehrer ihres Bekenntnisses und in dem¬
selben Umfang wie bisher erhalten. Wir bit¬
ten die Elter « unserer Bolksschüler, restlos
die angeschloffene Anmeldung zu vollziehen
«nb ihren Kindern die Rolle des Außen¬
seiters zn ersparen. Erziehungsberechtigter ist
-er Vater , wo keiner da, die Mutter loder
der gesetzliche Vormunds.

Der angeheftete Vordruck,  den die
evangelischen und die katholischen Eltern
auszufüllen haben, wenn sie damit einver¬
standen sind, daß ihr Kind die künftige deut¬
sche Gemeinschaftsschule besucht, hat folgenden
Wortlaut:

Ich melde meine schulpflichtigenKinder:
. . . . für die Deutsche Volksschule Calw an

unter der Voraussetzung, daß die religiöse
Erziehung gewährleistet ist und der Religi¬
onsunterricht nach Bekenntniffen getrennt im
bisherige« Umfang erteilt wird.

Worum geht es also? Die Eltern haben
sich zu entscheiden,  ob sie ihre Kinder
weiterhin in Schulen schicken sollen, wo diese
getrennt  nach Bekenntnissenerzogen wer¬
ben, oder ob sie Schulen vorziehen, in denen
evangelische und katholische Kinder mit¬
einander  unterrichtet und erzogen wer-

Lalwer Marktbericht
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen

Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Blumenkohl 60 Pfg. das Stück, Kohl-
räblen IS Pfg., Kresse 100 Gr . 20 Pfg., Kopf¬
salat 18—25 Pfg. das Stück, gelbe Rüben
12 Pfg., Spinat 20 Pfg. das Pfb., Zwiebeln
22 Pfg. das Pfö., Rettich der Bund 20 Pfg.,
Spargeln 70 Pfg. das Pfb., Gurken 68 Pfg.
das Stück, Rhabarber 10- 20 Pfg. das Pfd.,
Aepfel 18—20 Pfg. das Pfd. Landcier 8Pfg.
öweit solche vorhanden waren.

*

Bad Liebenzell, 12. Mai . Die Freiwillige
Feuerwehr hielt dieser Tage ihre Haupt¬
übung mit anschließender Hauptversamm¬
lung in der „Krone" ab. In der unter Lei¬
tung von Kommandant Häußler  gehalte¬
nen Versammlung fanden Ehrenkommandant
Schaible  und Bürgermeister Klepser
Worte der Anerkennung für die Wehr und
ihre Leistungen. Die Berichte von Kassier
Kutzmaul  und Schriftwart Lörcher  wur¬
den mit Befriedigung ausgenommen. — Der
Liebenzeller Kirchenchor unternahm seinen
Maiausflug nach Bad Teinach, Marti .-' s-
moos und Zwerenberg. Der Maiausflug des
„Liederkranz" führte Heuer zur Kapfenhardter
Sägmühle.

Nagold, 12. Mai . Die Musterung brachte
heute bas alte, fröhliche Bild der mit Bän¬
dern geschmückten Rekruten. Daneben aber
auch etwas neues. Der Negus von Abessi-
nie«, von dem die Zeitungen meldeten, daß
er sich zur Zeit in Jerusalem aufhölt. hatte

sen in Hülle und Fülle . Die Palästina-
Schwaben sind treue Deutsche und begeisterte
Nationalsozialisten. Vergeht unsere Aus¬
ländsdeutschen nicht!"

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung:

Schwache Winde, wechselnde, zeitweise, beson¬
ders im Süden, aber noch starke Bewölkung,
meist trocken, Temperaturen gleichbleibend
oder leicht ansteiaend.

den, so wie sie im Leben gemeinsam arbeiten
und miteinander umgehen müssen als Glie¬
der eines die Gemeinschaft über alles lieben¬
den Volkes. Wir glauben, daß den Calwer
Eltern diese Entscheidung nicht schwer fallen
wirb.

Das Ringen um die Deutsche Volksschule,
das heißt um eine Schule, der nicht die Kon¬
fession, sondern bas gemeinsame
Deutschsetnihr  Gepräge gibt, reicht
schon recht weit in frühere Zeiten zurück, und
wir Heutigen dürfen ehrlich froh sein, baß
uns jetzt die letzte, dem natürlichen Volks¬
empfinden entsprechende Entscheidung in die
Hand gegeben ist. Wenn wir zudem unsere
Calwer Bolksschulvcrhältnissenüchtern prü¬
fen und hierbei den Leistungsgebankcn
in den Vordergrund stellen, müssen wir zu
der klaren Erkenntnis kommen, daß ein Zu¬
sammenlegen der katholischen und der aus¬
gebauten evangelischen Volksschule für die
Schüler — und das dürfte doch schließlich
ausschlaggebend sein! — einen großen
Vorteil  bedeutet.

Und wie steht es nun mit der religiösen
Erziehung? Ist sie denn durch die Deutsche
Volksschule irgendwie gefährdet? Nein, denn
sie gibt der religiösen Erziehung denselben
Raum wie Sie Bekenntnisschule. Der Reli¬
gionsunterricht  wird nach Bekennt¬
nissen getrennt im gleichen Umfang
erteilt wie an den Bekenntnisschulen, auch
für die Erfüllung sonstiger religiöser Ver¬
pflichtungen wird der Religionsunterricht
selbstverständlichnach den Grundsätzen der
evangelischenund katholischen Kirche erteilt,
so daß man ruhig sagen kann, daß die reli¬
giöse Erziehung in diesen Schulen genau
so gesichert  ist wie in den Bekenntnis¬
schulen. In Württemberg kennt man doch
auch in den Mittelschulen, höheren Schulen
und Gewerbeschulen keine Trennung nach
Bekenntniffen. Und es dürfte wohl niemand
behaupten wollen, baß dort die Kinder reli¬
giös gefährdet seien!

Die Einrichtung der Deutschen Volksschule
hat in unserem Lande bereits weithin Zu¬
stimmung  gefunden . In protestantischen,
aber auch in vorwiegend katholischen Lan¬
desteilen hat sich die Elternschaft einmütig zu
ihr bekannt. Die NSDAP , setzt sich warm für
sie ein, und auch die evangelische Kirche hat
in dankenswerter Anerkennung der für die
religiöse Erziehung gegebenen Zusicherungen
den Eltern die Wahl der Schulform für ihre
Kinder freigestellt.

Es ist zu hoffe « , daß in Calw möglichst
alle Eltern ihre Kinder für die Deutsche
Volksschule aumelde ». Die Einwilligungen
find bis späte st ens Freitag  vor¬
mittag  durch die Sinder an ihre Klaffen¬
lehrer znrtickzugeben . Am besten ist es , de»
Kinder « die « nterschriebenen Einwilligungen
gleich morgen früh,  wen « sie in die
Schule gehen , wieder mitzngeven!

sich zu den Rekruten gesellt. „Negus in Not"
brauchte Geld und so sammelten die Rekru¬
ten in ihrem Umzug für den Armen, setzten
das Geld aber dann bald in Vier um!

Neuenbürg, 12. Mai . Am Sonntag vor¬
mittag hielt die Sanitätskolonne Neuenbürg
ihre erste Gelände - Hauptübung im Raum
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Befehl der GevtetSsUyrung
Dienst am 16./17. Mai

Am I6./I7 . Mai findet der diesjährige
Sammeltag der Hitler-Jugend und des deut¬
schen Jugendherbergwerks statt. Die Führer
and Führerinnen der Gliederungen der Hit¬
ler-Jugend werden hiemit angewiesen, sich
selbst' und ihre ihnen unterstellten Einzelhei¬
ten ganz für den Erfolg der Sammlung ein-
susetzen. Am 16./17. Mai 1936 unterbleibt
leder andere HJ .-Dienst^

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts¬
gruppenleiter.  Die Pol . Leiter des
Kreisstabs , der Ortsgruppe und der ange-
schloss. Verbände tDAF ., NSV ., NSKOV„
NSLB ., Amt für Beamte usiv.) beteiligen
sich geschlossen an der heute abend 8.30 Uhr
im „Bad. Hof" stattfindenden kulturellen
Feierstunde der Hitler -Jugend mit der Auf¬
führung des chorischen Spiels „In unfern
Fahnen lodert Gott". Antreten 8.15 Uhr bei
der Kreisleitung . Dienstanzug.

Die Parteigenossen und -Genossinnen wer¬
den zu recht zahlreichem Besuch der Ver¬
anstaltung aufgefordert.

K»r «el -/ka,tev mit
belreiit ^i>vvzrni>i,ot «neu

Deutsche Arbeitsfront . Rechts,
beratung.  Am Donnerstag , den 14. üs.
Mts . findet in der Zeit von 10—12 Uhr auf
der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeits¬
front , Calw, Altburgerstr . 14 eine Sprech¬
stunde für Arbeitnehmer statt.

NS -Frane «schaft, Abt. Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft. Donnerstag abend 8 Uhr
Vortrag von Kreisleiter Wurster im Hotel
„Waldhorn". Bitte um vollzähl. Erscheinen.

1 » 3 . » E , M . j
HI . Unterbau«  ll/126. Der Unter-

bannführer.  Der am heutigen Mittwoch
wegen der im „Bad. Hof" in Calw statt¬
findenden Feier ausfallende Heimabend mutz
im Laufe dieser Woche, soweit noch nicht vor¬
verlegt. nachgeholt werben. Sämtliche Füh¬
rer des Unterbannes haben an dem Ab¬
schiedsabend teilzunehmen. Ferner sind vor¬
her noch die Kirschblüten und Sammelbüch¬
sen auf dem Unterbann entgegenzunehmen.

HI . Standort Calw. Der Stanbortführer.
HI . und BdM . treten heute, Mittwoch,
pünktlich abends ^ 8 Uhr in tadelloser
Dienstkleidung zum Abschied der Bann - und
Untergauführung am Haus der Jugend an.

Deutsches Jungvolk Stamm ll/126. Stamm¬
führer . Sämtliche Fähnlein - und Jungzug-
führer haben heute abend um 8 Uhr an Ser
Abschiedsfeier des Bann und JungbanneS
in Calw im Badischen Hof teilzunehmen.

von Gräfenhausen —Arnbach—Schwann ab.
An dieser grotzangelegten Uebung wirkten
auch die Helferinnen und Samariterinnen
des Deutschen Roten Kreuzes mit, ebenso der
Arbeitsdienst vom Lager Herrenalb.

Schramberg, 12. Mai . (Die Deutsche
Volksschule marschiert auch in
Schramberg?  Wie die NS .-Wacht
meldet, haben sich in Schrambera für die
Deutsche Volksschule entschieden: Kath. Rek¬
torat I 70 Prozent, Kath. Rektorat II 60
Prozent. Evana. Volksschule S8.S Prozent.

Friedrichshafen, 12. Mai . (9 2 Prozent
für die Deutsche Volksschule .) Das
endgültige Ergebnis der Anmeldungen für
die Deutsche Schule in der Stadt Friedrichs-
Hafen liegt nun vor. Es sind 785 katholische
und 309 evangelische Kinder, zusammen
1094 Schüler. Nicht angemeldet wurden
148 katholische Kinder.

Bestellen Sie die.Schnmzmld-Wacht!"

8 « I»L» eI >1vLvIu » » rlLl
Auftrieb : Ochsen4. Bullen 45. Kühe 341, Färsen 33. Kälber 1117, Schweine 1656

Ochsen
ch vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere
2. ältere . . . > »

d) sonstige vollfleischige . . .
ch fleischige . . .
ch gering genährte . . . . . . »

Bullen
ch jüngere, vollsleischige . . . .
b> onstige vollfleischige . . .
e , fleischige . . ,
6) gering genährte . . . . . . .

Kühe
ch jüngere. vollsleischige . . . »
d> sonstige vollsleischige « . »
ch fleischige . . . . »
ch gering genährte

Färsen (kalbinnen)
ch vollsleischige, ausgemästete.
ds vollfleischige . . . . . . . . .

12. 5.

44
II4

4L

41
87
82
24
48
3S

7. 5.

4-
42

41
87
33
24
4«

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
ch beste Mast- und Saugkälber
d) mittlere Mast- u. Saugkälber
ch geringe Saugkälber . . . . .
ch geringe Kälber

Schweine
ch Fettschweine wer 800 Psd.

1. fette .
2. vollsleischige

b) 1 vollsleischige 240—800 Pfd.
b> 2 vollsleischige 240—300P d.
ch vollsleischige 200—240 P d.
ch vollsleischige160—200 Psd.
«» fleischige 120—160 Pfd.
g> Sauen 1. fette . . . . . . . .

2. andere

12. 5.

76- 80
78—7S
67—72
62—66

56M
56.00
55.50
54.50
52.50
50.50

7. 5. !

76- 7S
78- 78
67- 71

—-i
.

56.50.
56LO
55L0:
54,50!
52H0
50,50!

^Set obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten.
HSndlerprovifion; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen?

Marktverkauf: Ochsen, Bullen , Färse«, Kühe
» - und b-Klaffe zugeteilt, das übrige Großvieh
kchr lebhaft, Kälber gute lebhaft, geringe ruhig,
Schweine zugeteilt.

55L0 55.50,
52H0 52.50

Schwund,

Stuttgarter Fleischmarkt "
Kühe ch 78. k) 63: Kälberb) 115—120. ch Ist

bis 114; Hammeld) W; Schweine d) 74; Spe«75 bis 78»



WHkl! Bchch heule«de«i die dultirelle Zeierftmde der HZ.
(mit Orchester ). Beginn 8.S0 Uhr im „Badischen Hof ". Daner etwa IV- Stunden
Eintritt frei, keine Vewirtfchastung

cles

Donnerstag , 14. Mai
s.oo
«.05
S.80
7.00
8.00
8.0s
8.10
8.8»

S.tö
1V.00
t1.00
11.8»
IS.»»
l3.00

i8.U>
14.0»
15.00
15.8»

Cboral
Gymnastik t
Frühkonzert
bis 7.1» Krübnachrlchten
WasierstandSmelbungen .
Wetterbericht — Banernfank
Gnmnaftlk II
Blasmnkk
»Wir nehme» «in Mädel au
«indes Statt an"
Sendepause
Bolksliedkngrn
Schallplattenkonzert
„Für dich. Bauer !"
Mittaaskonzert
Zeitangabe , Wetterbericht, Nach'
richten
Mtttagskonzert
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendevanie
Aus der Arbeit einer Bildbauerln

IS.»» Mustk am Nachmittag
17.8» Musikalisches Zwischenspiel
17.4» „ Der Hohentwiel"
18.00 Lonzert
19.00 „ Das kurze Gedächtnis"
19.46 „Erzeugungsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Unterhaltungsmusik
31.8» Zauber der Melodie
32.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
33.8» Die vorolnmvische Knusiolpmvlade
23.45 Tanzmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Freitag , IS. Mai
s.oo Cboral
8.05 Gomnastit l
S.S» Frühkonzert
7.0» biS 7.10: Frühnachrichlen
8.00 Walserstanbsmelduiigen
8.05 Wetterbericht — Banernsuuk

8.1»
8.8»
9.8»

10.00
10.8»
11.00
11.8»
12.00

13.00

18.15

14.00
15.00
15.8»
IS.»»
17.45
18.00
18.3»
19.00

Gymnastik H
Musik am Morgen
Sendevanse
Deutsche Seesahrt r« aller Zeit
Sendepause
Schallplattenkonzert
„Für dich. Banerl"
„Mit Sang und « lang an de«
Mtttagstisch"
Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten
„Mit Sang nnd « lang an den
Mittags «« » "
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendepause
„Herzmuschel"
Musik am Nachmittag
„Deutsch« Schicksale in Australien"
Zur Unterhaltung
7. Osfenes Liedersinge» 1988
„Der Leipziger Pseiserftuhl"

19.8» „Vom Baltenland zum Schwar¬
ze« Meer"

20.00 Nachrichtendienst
20.1» „Rnub «m de« Stefausturm"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
32.3» Funkbericht von der Internatio¬

nale « Luftsabrtausstellung
32.80 Unterhaltungskonzert
24.00 biS 2.0» Nachtmnsik

Samstag , 16. Mai
s.oo Cboral
8.05 Gomuaftik l
8.80 Bunte Morgenmnsik
7.00 bis 7.10: Srtihnachrichten
8.0» Wasserstanösmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bauernsunk
8.1» Gymnastik H
8.8» Morgenkonzert
9.8» Sendepause

10.00 Volk und Staat

10.3»
11.3»

12.30
18.00

18.15
14.00
15.00
18.00

18.00

18.80
19.00
20.00
20.10
22.00

22.30
24.00

Sendepause
ReichSIendeleiter Hadamovsk« «r-
Sssnet die « undgebungea zu«
„Bolkssenber"
„Buntes Wochenende"
Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬
richten
„Buntes Wochenende"
„Allerlei von Zwei bis Drei"
„Die « rast ter Gemeinschaft"
„Achtung, hier ist der Hilsssenber
«ükenbüttel"
Sie hören den
„Tonbrricht der Woche"
„Frische Brise"
„Der tönende DiskuS"
Nachrichtendienst
Wie es Euch g-sälltl
Zeitangabe . Nachrichten, Wettcr-
und Sportbericht
„ . . . und  morgen Ist Sonntag"
bis 2.00 Nachtkonzert

Großes Schau- und Werbekochen
Auf den morgen  Donnerstag , abend« 8.30 Uhr,

ln Althengftett  im Sasth. zur „Rose- stattfindrnden

Werbevortrag
über elektrisches Kochen
wird nochmals hingewiesen und zum Besuch freundl.eingeladen.
Eintritt frei! Kostenlose Gabenverlosung und Abgabe von
Kostproben.

Elektro - Gemeinschaft
„Württ . nördlicher Schwarzwald " in Calw

Milgliedswerk:
Semeindeverband Elektrizitätswerk Teinach-Station

Bad Teinach (Bhs.) G.E.T.

Amtliche Bekanntmachungen.
(Wimi ein« " , , V

Durch Beschluß vom 2. 5. 1936 wurde der Hildegard Strudle,
Witwe in Calw, unter Bewilligung einer Ausnahme i. S . des tz S
Einzelhandelschutzgesetz die Erlaubnis erteilt, in ihrer Wohnung,
Marktplatz Nr. 24 II. Stock in Calw, ein Kleinoerkaufsgeschäft
für Webwaren, Trikotwaren und Strickwaren zu betreiben.

Gegen diese Aurnahmebewilligung ist innerhalb einer Ausschluß-
srist von 2 Wochen, vom Tag dieser Bekanntmachung, Beschwerde¬
möglichkeit an den Herrn Wirtschastsministcr gegeben. Beschwerden
find schriftlich mit Begründung beim Oberamt Calw anzudringen.

Ealw , den 12. Mai 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor, A.V.

ZAlWersteigerlinW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung  sollen versteigert

werden:

I . das auf Markung Althengstett  gelegene, im Grund¬
buch von Althengftett Heft 323 Abteilung I Nr . 1 zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteigerungsvermerkesauf den Namen
des

Gottlieb Luipold,  Straßenwärters , und seiner Ehe¬
frau Pauline , geb. Weiß, in Althengftett

je zur Hälfte eingetragene Grundstück
Geb. Nr . 135 und 135 a,
3 a 56 gm, Wohnhaus, Scheuer, Hütte, Schweinestall und

Hofraum unten im Dorf
am 8. Mai 1936 amtlich geschätzt zu —: 6000 RM.

am Freitag , den 26. Juni 1936, vormittags 9 Uhr,
im Rathause in Althengftett;

II. die auf Markung Altheng  st ett  gelegenen, im Grund¬
buch von Althengftett Heft 592 Abteilung I Nr . 5, 7 und 8 zur
Zeit der Eintragung des Zwangsversteigerungsvermerkes auf
den Namen der

Marta Rüfle,  geb. Dachtler, Ehefrau des Otto Rüfle,
Strickers in Althengftett,

eingetragenen Grundstücke
1. Parz . Nr . 1694/2, 15 s. 76 gm, Acker am Eßlensberg,
2. „ „ 4562, 4 a 83 gm, Wiese im Zübert,
3. „ „ 1680/3, 3 a 68 gm, Acker am Eßlensberg,
am 8. Mai 1936 amtlich geschätzt: Ziffer 1 zu 400 RM .,
Ziffer 2 zu 100 RM ., Ziffer 3 zu 200 RM .,

am Freitag, den 26. Juni 1936, nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathause in Althenstett;

Calw

rasverkanf.
Am Freitag , de« IS. Mai 1930, nachmittags V-0 Ah»,

wird der Graeertrag verschiedener Grundstücke, Wegböschungen usw.
n unserem Geschäftszimmer verkauft.

Den 12. Mai 1936.
Stadtpflege.

Slädt. Drauenarbeilsschule Calw
In diesem Kurs steht unser

Webstuhl
für Gäste aus der Stadt zur Benützung bereit. Alles Nähere ist
während der Schulstunden bei der Hauptlehrerin Thomä  im
Schullokal beim Elektrizitätswerk zu erfahren.

Ealw,  13. Mai 1936.
Die Schulleitung: LisaFechter.

Eine

Gluckhenne
mit 13 Kücken verhaust.

Wer, sagt die Gesch.-Stelle drBlattes.

sekse r

//a/tbarhcit
Vo,tet//ia/r «, kVei,

^OebersII erkältllcb

Auf I. Juni tüchtiger

gesucht, das kochen kann und
Zeugnisse besitzt.
Dran Hintrager , Hirfan/Ealw

Wiesenweg 128.

Verkaufen
Lanz-Wtty-SriiWSHtt
für Kühe, mit Mittelschnittbalken,
sür ISO RM.
EppleLBuMurkl-Grasiuliher
Zweispänner, mit Mittelschnitt,
balken, für SO RM.
KklW-Schwadenreches
neubeständig, sür SSO RM.

Gebrüder Matt, Neubulach
mech. Werkstätt«

III . das auf Markung Altburg  gelegene, im Grundbuch
von Altburg Heft 108 Abteilung I Nr . 1 zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungsvermerkesauf den Namen des

Wilhelm Friedrich Wohlgemut  h, Fabrikarbeiters in
Altburg,

eingetragene Grundstück
Geb. Nr. 41,1 a 18 gm, Wohnhaus, Backofen und Hof

raum m der Mittelgasse,
am 4. Februar 1936 amtlich geschätzt zu —: 3500 RM.

am Dienstag, den 30. Juni 1936, vormittags 10 Uhr,
im Rathause in Altburg.

Der Bersteigerungsvermerk ist ins Grundbuch eingetragen:
Zu I und II am 27. März 1936, zu III am 16. Dezember 1935.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerben.

Hirsau, den II. Mai 1936

Todesanzeige
Heute nachmittag entschlief sanft nach langer,

schwerer Krankheit unsere liebe Schwester

Lydia HeiWliderg
im Alter von 45 Jahren.

Martha Hengstenberg
Dr . med. Theo Hengstenberg
nnd Tran Gertrud

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, den 14. Mai„ staa,
1936, um 3 Uhr vom Traucrhause aus, Uhlandstr. 127
Wir bitten, von Beileidsbesuchenfreundlichst absehen

zu wollen.

«. SestMhm
in Ealw

mit Werkstatt und Laden,für Hand¬
werker passend, ist preiswert zu
verkaufen.

Angebote unter E. 800 an die
Gesch.-Stelle ds. Blattes.

V8 . V. I

Meiemgen, weiche ern der Versteigerung enrgegensteyenoes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu«
Schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ber¬
ühren« herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
teigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt.

Calw,  den 11. Mai 1936.
Kommissär: Bezirksnotar Grathwohl.

Die Zeit zurückdrehen
hieße es, wolle man die Tat des Aufbaues in Deutschland nicht
erkennen. Ein Wille nur beseelt die deutsche Volksgemeinschaft:
Der Aufbau. Des Führers Wille ist des Volkes Segen. Aus
einem chaotischen Staat wuchs das vorbildliche Netz der deut¬
schen Autostraßen. Diele Volksgenossen fanden Arbeit und Brot/
Willst Du am Aufbau des Volkes Mitarbeiten, dann lese die
Zeitung: sie allein unterrichtet Dich über Zweck und Ziel. Willst
Du aber selbst Dein Geschäft aufbauen, so inseriere!

Die „Schrvarzwald-Wacht"
ist Deine beste Propagandawaffe.

kr 8tKlL 88 j§
Ü38ck

villiss
8otl1t

I05 . krdr l-ecker-
str. 25

Sommer-Anzug
Größe 50, wie neu, hat im Auftrag
preiswert zu verkaufen

H. Münz, Maßschneiderei
Postgafse I.

Zirka 28 Zentner

Ae«
v««k««st. Wer,sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Morgen Donnerstag,  de«
1t . ds. Mts ., abends8 Uhr

Zusammenkunft
im Bürgerstüble , Ealw.

Man muß inserieren,
wenn man verkaufen will

Wer et«« fand er  ausgeführte

z« billigem Preise wünscht, der komme zu unS, wir liefern:

Briefbogen , Rechnungen , Rundschreiben
Preislisten und Postkarten

kurzum sämtliche Formulare, die im geschäftlichen und
privaten Verkehr benötigt werden.

A. Oelschläger'sche Buchdruckern
Lederst». 28 Custv Fernspr. SOS

Auch dt« Geschäftsstelle der. Schwarzwald-Wacht"nimmt
für «nS Druck-Aufträge entgegen.
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